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bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen. Gleichzeitig
beugt Nivea-Creme dem schmerzhaften, ja gefährlichen

Sonnenbrand vor.
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Nur Nivea-Creme enthält
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einzigartige Wirkung.
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Der Waschzettel
Wer eine Zeitschrift redigiert, der hat
beim Erscheinen jeder Nummer einen
Waschzettel zu kreieren, auf Wunsch
des eigenen Verlags (weil man eine Ware
eben empfehlen muss, wenn sie gekauft
werden soll) und auf Wunsch der Herren
Kollegen (die eigentlich das neue Heft
mal durchblättern und richtig besprechen
sollten). Der Waschzettel, wenn es ein
richtiger Waschzettel ist, lobt nun die
neue Nummer über den grünen Klee
und begackert das neugelegte Ei — immerhin

so vorsichtig, dass das Publikum es
nicht merkt, dass das Huhn sein eigenes
Ei begackert. —

Man kann auch auf andere Art für die
neue Nummer Reklame machen, das
heisst, wenn sie gut und interessant ist:
nämlich indem man einfach aufzählt,
was sie enthält. Wir wollen also für diesmal

den Weg der neuen Sachlichkeit
beschreiten und kurz aufzählen, was in
den letzten beiden Heften des „WERK"
zu finden ist. (So heisst nämlich die
Schweizer Kunstzeitschrift, für die wir
hier werben wollen. Sie kostet einzeln
Fr. 2.40, im Abonnement Fr. 24.— und
erscheint im Verlag der Gebrüder Fretz
A.-G., Zürich.)
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Ein wichtiges Werk zur Geschichte des
Schweiz. Kunstgewerbes sowie der Schweiz.

Wappen- und Familiengeschichte

Die Schliffscheiben
der Schweiz

Von Dr. A. Staehelin-Paravicini

288 Seiten Quart mit 4 Textbildern und
40 Tafeln in Autotypie. Preis gebunden

Fr. 38 —

Die Schweiz. Glasmalerei des 15./16.
Jahrhunderts hat speziell die Wappenscheibe
gepflegt und eine reiche Zahl von
köstlichen Arbeiten hervorgebracht. Es ist
nun interessant, festzustellen, dass in den
folgenden Jahrhunderten die Schweiz
allein die Wappenscheibe weiter
kultiviert hat, aber an Stelle der farbigen
Pracht den weissen Schliff setzte und so
eine Kunstbetätigung schuf, die ausserhalb

eines kleinen Gebietes gar nicht
bekannt geworden und heute erst gleichsam

neu entdeckt werden musste. Der
Verfasser unserer Schrift hat als erster
das in der Schweiz vorhandene, sehr
zerstreute Material fast lückenlos zu-
sammengefasst und kann nun ein 1537
Nummern umfassendes Inventar der
Schweiz. Schliffscheiben in öffentlichem
und privatem Besitz bieten. Er gibt
zugleich eine höchst wertvolle Einführung
in die Geschichte und Technik der
Glasschneiderei im allgemeinen und der
Schliffscheiben im besondern und berichtet
weiter über die Verbreitung des
Glasschliffs, seine Ornamentik und seine
heraldische Bedeutung. Ein ausführliches Ortsund

Namensregister erschliesst das hier
zusammengetragene reiche Material und
bietet für alle möglichen familiengeschichtlichen

Zusammenhänge ein überaus
günstiges Hilfsmittel. Das Werk ist
unentbehrlich für Freunde der Volkskunst,
der Heimatkunde und Heraldik, nicht
minder für die Glasindustrie, die darin
Anregung und Unterlagen für die sehr
wünschenswerte Neubelebung des Glas¬

schliffs gewinnen kann.

Das Werk ist erschienen im

Verlag der Frobenius A.-G.
Basel

und durch alle Buchhandlungen oder
direkt vom Verlag zu beziehen
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